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fü Abonnementspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


horner— 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


N täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
to, A EN 5 
Ne. 94, 


1 ’ me - 


Donnerstag den 29. Jauuar 189. 


IX. Jahrg 


Für die Monate Februar und März 
oſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ 1 Mark 34 Pf. i 
f Alle, welche ſich bisher die „Thorner Preſſe“ 
och nicht angeſchafft oder ſtatt derſelben ein minder- 


} hie diges Blatt, laden wir zu einem Probe-Abonnement 


mit Höflichit ein. 
N Beſtellungen nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt⸗ 
Mer, die . und wir ſelbſt entgegen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Die „Arbeiteruniverſttät.“ 
Auf Veranlaſſung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 


N beate iſt am 12. d. M. in Berlin eine „Arbeiter⸗Bildungs⸗ 


e, oder wie von einem Redner prahleriſch geäußert wurde, 
„Arbeiteruniverſität“ gegründet. In dieſen Tagen nun 


eine 
! ſich dieſe „Schulgemeinde“ konſtituirt und der vielſeitige 


} yaflenzebner unter den Berliner „Genoſſen“, Herr Kandidat 


Dadu 


er (oder Péus), entwickelte dabei ein Programm, welches 
ukmuthlich dem Lehrplan zu Grunde gelegt werden wird. Da⸗ 


8 Ihr Toll die Nationalökonomie den Hauptlehrgegenſtand bilden 


zwar im Anſchluß an Vorträge über Marx's „Kapital.“ 


7 Setner fol das Studium der Geſchichte, „welche ſelbſtredend 


7 Standpunkt der materialiſtiſchen Auffafjung gelehrt werden 
ho fe“, beſonders lebhaft betrieben werden. Es komme dabei, 
meinte Herr Pius, weſentlich darauf an, die Geſchichte 
tot ökonomiſchen Entwicklung vorzuführen, weil dieſe den 
hen Faden der Ereigniſſe in der Weltgeſchichte abgäbe. 
ech fol in der Arbeiteruniverſität dem „Verſuche“ ent⸗ 


2 Ielgefteten werden, „die Geſchichte noch mehr wie bisher in 
Rüge töfer Weiſe als ein auf Schlachten und Dekrete ſich 


des Machwerk der Fürſten darzuſtellen.“ Als dritten Punkt 


e der Referent die Naturwiſſenſchaften. Dieſe ſollen dem 
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Sten 
bepaßt werden. 


uneitete 
jun leiſes Schluchzen der Frauen ward rings gehört. Die 


Magen 
x 


yeiter die Möglichkeit geben, theils die Entwicklung der 


echnik kennen zu lernen, aber auch, ſich auf den Boden des 


yumenlofen, reinen Wiſſens zu ſtellen. Endlich ſei von großer 
I 


deutung Deutſch, die Fertigkeit des mündlichen und ſchrift⸗ 
575 Ausdruckes, ſowie auch die Fähigkeit ſtreng logiſcher Ent⸗ 
Nur ung eines reinen Gedankenganges. Dieſe vier Fächer halte 
erent für die wichtigſten. Andere Dinge, wie Sprachen, 
graphie u. ſ. w. müßten den allgemeinen Bedürfniſſen an⸗ 


wire a wird keinen einſichtsvollen Menſchen geben, der — und 


5 ſeine er der „ſchwärzeſte Reaktionär“ — demjenigen Arbeiter 


vollſte Achtung und ſeine ehrlichſte Unterſtützung 


verſagen 


Albrecht, der Minneſänger. 
Hiſtoriſche Skizze von Johanna Baltz. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß). 
ſchie Auf Kaiſer Rudolfs Wunſch und Willen waren Sänger er⸗ 
nen, mit ihren ernſten und fröhlichen Weiſen die Stunden 
tom berrlichen. Die Saiten ertönten und ein herrlicher Melodien 
ſo un ergoß ſich durch die weite Halle. Wie wurden die Herzen 
den eich und weit, als das hohe Lied erklang vom Grafen, der 
armen Prieſter, welcher einem Kranken den letzten Gottes⸗ 
ringen wollte, auf fein Rößlein hob und durch den Strom 
Kaiſer Rudolf barg ſein Haupt im Purpurmantel 


Gelen Bräute aber, denen es zuſtand, ihren Wünſchen heute 


N lige "8 zu verſchaffen, und die gern den geliebten Vater wieder 


zu fg ſehen wollten, winkten den übrigen Sängern, ihre Kunſt 
5 und bald entſpann ſich ein fröhlicher Wettſtreit. Gar 
ure ſchmeichelte ſich da mit ſeinen Melodien ins Herz der 
ame, aber den Preis vor allen erkannten fie einem zu, deſſen 
von en. niemand wußte; es war ein gebeugter, alter Mann, 
J chten en Kinn ein grauer Bart niederwallte. Graue Locken 
I ihm tief in die Stirn und eine braune Felta*) verhüllte 
aupt und einen Theil feines Geſichtes. Aber ſüß und 
riſch erklang ſeine Stimme, als er ſang: 
) Zweifle nicht, Du Liebſte mein, 
aſſe allen Argwohn ſein, 
erz und Sinn und Muth iſt Dein! 
olches, Liebſte, glaube mir! 
Böt' die Welt das Höchſte dar, 
Käm' der ſchönſten Frauen Schaar, 
Lockten Augen, hell und klar — 
Ich wollt' lieber ſein bei Dir! 
Drum ſei friſch und wohlgemuth, 
Be 8 3 uh dir N 
weifel nimmer Noth Dir thut, 
Be. — Dir bin ich ewig treu! 
) Kapuze. 
Im Original heißt es: 
„Zwivel nicht, du liebſte min, 


2 laz allen Zwivel ane fin; 


herze, ſinn und muot is din, 
daz ſoltu wol gelouben mir. 
ch will min ſelves nemen war, 
kwäme auch diu ſchoenſte ſchar 
2 aeugelein, jo hell und chlar, 
ich wolde liber fin bi dir!“ u. ſ. w. 


wollte, welcher ſich beſtrebt zeigt, die Lücken ſeines Wiſſens zu 


ergänzen. Aber das, was hier die Arbeiter-Bildungsſchule 
bieten ſoll, iſt, wie ſchon die vorſtehende Skizze zeigt, nicht eine 
Lehre, nicht eine Fortbildung; das iſt nichts weiter als ein 
Verſuch, den wiſſensdurſtigen Arbeitern durch tendenziöſe Dar— 
ſtellungen das bisher Gelernte abwendig zu machen und deren 
Geiſter unwiderruflich in die Feſſeln der ſozialdemokratiſchen 
Dogmen zu ſchmieden. Die Arbeiter-Bildungsſchule bietet demnach 
nicht Belehrung, ſondern Abrichtung. 

Herr Liebknecht wendet den Ausſpruch an: Wiſſen iſt Macht! 
Da der Arbeiterſchaft die Macht gebühre, ſo müſſe ſie ſich das 
„ihnen von den Gewalthabern vorenthaltene Wiſſen“ erwerben, 
um zur Macht zu gelangen. Das Wiſſen aber, welches den 
irregeführten Arbeitern durch die Sozialdemokratie geboten wird, 
iſt ein werthloſes Surrogat, welches Geiſt und Körper verdirbt 
und das nur darum zurechtgebraut wird, um unter den „Ge⸗ 
noſſen“ den Fanatismus zu wecken, um, wie geſagt, die ſtarren 
ſozialdemokratiſchen Dogmen unauslöſchlich den Anhängern ein— 
zuprägen. Oder wollen die Sozialdemokraten ernſthaft beſtreiten, 
daß ihre ganze Wiſſenſchaft auf „unanfechtbaren“ Dogmen be- 
ruht, an denen ſie nicht rühren laſſen, weil ſonſt ihr ganzes 
Lehrgebäude einfällt? Wer dieſe Dogmen anficht, den wider⸗ 
legt die Sozialdemokratie nicht durch Gründe, ſondern durch — 
Grobheiten. 

Betrachten wir uns doch einmal die Bildungsmittel der 
heutigen Arbeiterſchaft: die Zeitungen, die Vereine, die Arbeiter⸗ 
bibliotheken! Einſeitigere und tendenziöſere Machwerke als dieſe 
hat die Welt kaum jemals geſehen. Vom Leitartikel bis zum 
Stadtklatſch und der Plauderei unterm Strich tragen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Zeitungsaufſätze die Tendenz an der Stirn. Der 
Leſer dieſer Blätter erfährt nur, was im Parteiintereſſe ihm zu 
erfahren erſprießlich iſt; er wird alſo von der Zeitlage nur ein 
ſchiefes Bild empfangen und wird in vielen, ſehr vielen 
wiſſenswerthen Dingen gänzlich ununterrichtet bleiben. Wir er⸗ 
innern dabei nochmals an den ſozialdemokratiſchen Kalender, der 
nur ein Bild der Revolutionen und Attentate bietet und auf 
dem außer den Gedenktagen berühmter „Genoſſen“ allenfalls 
noch ausländiſche Größen verherrlicht find. Dieſe bis jetzt be- 
ſtehenden „Bildungsmittel“ der Arbeiter (über die „aufklären⸗ 
den“ Vorträge und das tendenziöſe Parteitreiben brauchen wir 
uns wohl nicht erſt zu verbreiten) zeigen zur Genüge, wie mit 
eiſerner Fauſt die ſozialdemokratiſche Leitung die Arbeiter unter 
das Joch ihrer Dogmen zu zwingen beſtrebt iſt und wie durch 
allerlei Täuſchungen und Verſchleierungen die wahrhaft wiſſens⸗ 
durſtigen Arbeiter in dieſe zuletzt ſchlechterdings unzerreißbaren 
Netze hineingetrieben werden ſollen. 

Dürfen wir dies zugeben? Dürfen wir dieſem Beginnen 
ſo in aller Ruhe unthätig zuſehen? Um keinen Preis! Es iſt 


Dir, Du herzgeliebtes Weib, 
ſt geweihet Seel' und Leib, 
ir für immerdar verſchreib' 

Ich mich jeden Tag auf's neu! 

Wie der Roſe Purpurſchein 

Lacht Dein rothes Mündelein, 

Deines Kuſſes ſüße Pein 

Labt mich minnig allzuſehr! 

Wie der Nachtigall Geſang 

Tönet Deines Etimmleins Klang. 

Ach, wie iſt mein Herze bang, 

Hört es Dich ſo lang nicht mehr! 

Wer will frei ſein aller Qual, 

Liebe treu ſein hold' Gemahl, 

Die Vielvertraute ſeiner Wahl, 

Seines Lebens ſchönſte Zier! 

Jweifle nicht, Du Liebſte mein, 

Laſſe allen Argwohn ſein, 

Sole und Sinn und Muth iſt Dein! 
olches, Liebſte, glaube mir! 

Wie Blumenranken ſchlangen ſich die Töne der Harfe um 
die Stimme des Sängers und nahmen die Hörer gefangen. 
Aber waren alle entzückt, ſo war Eine bis in den Grund ihrer 
Seele erſchüttert! Irmingards liebliches Antlitz war todtenbleich 
geworden. So ſang nur einer: Albrecht, der Minneſänger! 
War es ein Zauber, der ſie neckte, daß ſie die Stimme ihres 
Gatten zu hören meinte? Ach, wäre er's nur, der ſo geſungen, 
wären dies nur ſeine Worte, die beredte Sprache ſeines treuen 
Herzens! 

Ein Schwindel wandelte ſie an; zitternd ſchwankte ſie aus 
dem Saal, die Stufen des Altans hinab in den Lindengang. 
Die Linden, welche Karls ſchöne Gemahlin Faſtrada gepflanzt, 
und die ſie ſo liebte, daß ihr das Volk den Namen „Schön⸗ 
Lindenzweig“ gab, trugen noch ihren Blätterſchmuck, und filberne 
Mondſtrahlen zitterten hindurch Irmingard lehnte ſich an 
einen der breiten Stämme; da ſtand der Sänger vor ihr. Er 
ſah ihre feuchten Augen und plöſtlich riß er die Felta ab, mit 
ihr flogen die grauen Locken, der graue Bart zur Erde — 
„Irmingard!“ 

„Albrecht!“ — Mit einem lauten Schrei ſtürzte ſie in die 
Arme des Gatten. Sein Lied hatte die Eisrinde geſchmolzen, 
die ihr Herz umſchloſſen hielt. Lange wandelten die Wieder⸗ 
vereinten im Mondlicht unter den Linden. Irmingard geſtand 
die Urſache ihres Trotzes und ihres Leides. Da blickte Albrecht 
ſie verwundert an: „Vielvertraute, löſtet Ihr nicht das Schloß 
Eures Armringes, wie ich Euch bat?“ N 


die höchſte Zeit, hier einzuſchreiten und der Abſicht der Sozial⸗ 


demokratie, unſere Schul- und Gemüthsbildung aus den Herzen 
der jungen Arbeiter zu reißen, mit aller Energie zu durchkreuzen. 
Wir müſſen den Arbeitern zeigen, daß ihre Verführer lügen, 
wenn ſie behaupten, die „Gewalthaber“ enthalten ihnen das 
Wiſſen vor; wir müſſen uns ſelber bemühen, die Arbeiter „auf: 
zuklären“ und ihrem Wiſſensdrange durch Schrift, Wort und 
Bildungsanſtalten entgegenkommen. Gleichzeitig aber erachten wir 
es für nothwendig, daß man an maßgebender Stelle erwägt, ob 
Arbeiter⸗Bildungsanſtalten nach dem Plane des Herrn Päus mit 
dem ſozialreformatoriſchen Vorgehen der Regierung, mit der 
Schulreform und insbeſondere mit der Militärzucht vereinbar 
ſeien. Die „Arbeiteruniverſität“ iſt eine Vorſchule zur Revo: 
lution, eine Stätte, von welcher aus die Autorität der Kirche, 
des Königthums und der Familie untergraben werden ſoll. 
Unter dieſem Geſichtspunkte wird zu unterſuchen ſein, ob eine 
ſolche gefährliche Lehrthätigkeit ohne beſondere Aufſicht im Staate 
geduldet werden kann. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Auch die Lage der märkiſchen Weber, ſoll, wie der 
„Poſt“ mitgetheilt wird, einer amtlichen Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden. In der Mark dürfte der Nothſtand allerdings 
mehr akut ſein, während er ſich im Eulengebirge als zur Ge⸗ 
wohnheit gewordene Dürftigkeit der Erwerbs- und damit natür⸗ 
lich auch der Ernährungsverhältniſſe darſtellt. Das ſtumpfe Ver⸗ 
bleiben der Weber und ihrer Kinder bei dem ſozuſagen ererbten 
Beruf iſt in den märkiſchen Weberorten, zu denen u. a. auch 
Straußberg, Luckenwalde, Bernau, gehören, noch nicht ſo Ge⸗ 
wohnheit. 
ſchaften wöchentlich nicht mehr als 5 bis 6 Mark. Der Beſcheid, 
daß eine Erhebung über die Erwerbs- und Lebensverhältniſſe der 
Weber für Bernau und Umgegend ſtattfinden ſoll, iſt bereits 
dieſer Tage amtlich an die dortigen Behörden gelangt. 

Aus einem Privatbriefe aus Braſilien wird dem 
„Rchsb.“ folgende Stelle mitgetheilt: „Bitte, wirken Sie nach 
Kräften dahin, daß die Einwanderung nach Braſilien, die zur 
Zeit ganz enorm iſt, weil die brafilianiſche Regierung ſämmr⸗ 
lichen Emigranten freie Paſſage gewährt, ein wenig zurück⸗ 
gedaͤmmt werde. Enttäuſchung, Noth, Krankheit und Tod 
ſind in den meiſten Fällen das Los der Einwanderer. 
Eine mäßige Einwanderung iſt für Braſilien zu empfehlen, 
5 gegenwärtige Maſſeneinwanderung iſt das größte 

ebel.“ 

Die verbündeten Regierungen erachten, wie ver⸗ 
lautet, die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutztommiſſion 
des Reichstags für unannehmbar. Wenn das Plenum des 


jene Strophe war nur die Hälfte eines Gedichtes; eine Anti⸗ 
ſtrophe, derentwillen die erſte gedichtet, ging mir verloren, jetzt 
glaube ich, daß ſie mir böswillig entwendet ward, Euer Herz 
mir zu entfremden. Aber löſt den Armreif und Ihr findet den 
ganzen Geſang, den ich Euch zur Abſchiedsgabe ſang!“ 

Er öffnete das Rubinſchloß, da fand ſich im Innern des 
Schmuckes ein Pergamentſtreif, der enthielt den Schlußvers, die 
Antwort des Sängers auf jene Zeilen, die Irmingards Zorn 
erregt hatten: 

„Iſt jemand in der Welt beglückt 
ie jener, der ſein treues Lieb, 
Sein traut Gemahl mit Armen hält umſchloſſen? 
Viel herrlicher iſt er entzückt 
Als der verſtohl'ne Minnedieb. 
Die längſte Stunde hat ihn nicht verdroſſen, 
Sein Glück ſich jeden Tag erneut. 
Er kennt nicht Neid, nicht Furcht, nicht Schande, 
Doch wer ſich falſcher Minne freut 
Und heimlicher, verbot'ner Liebesbande, 
Wer alſo jhmähet echte Weibesehre, 
Von dem ich mich mit Widerwillen kehre.“ 


Bald nach jenem Abend erklang der Sang durchs ganze 
Land, Albrechts Sängerruhm immer weiter verbreitend. Doch 
er fand den ſüßeſten Lohn in Irmingards Liebe und Treue. — 

Harfe und Schwert blieben auch fernerhin ihm gute Ge⸗ 
ſellen, die dem Zollernſproſſen die Herzen gewannen. 

Als er nach vielen ruhmreichen Kämpfen im Jahre des 
Herrn 1291 bei ſeiner Burg Lintſtetten den ruhmvollen Helden⸗ 
tod fand, da tönte landein, landaus die bitterſte Klage um den 
Helden und Sänger: 

br Ritter, durch Ritters Recht 
Klaget um den Grafen Alberecht! 
Wie es ritterlicher Treue ziemt. 
Klaget, elende Leute, 

Die vom Kummer oft befreite 
Grafen Albrecht's milde Hand. 
Es wird im Schwabenland 

Der nicht mehr geboren, 

Woran ſo viel geht verloren, 
Als an ihm, der nun todt — 
Sein’ edle Seel’ empfehl' ich Gott!“ ““) 


) Im Original beginnt dieſe Strophe: 

„Iſt ie man in der welte bay 

den einen, der ſeyn ſtaetes liep 

mit armen all umb und umb beſloſzen?“ u. ſ. w. 
) Ottokar's Reimchronik. 
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Reichstags ſich nicht in verſchiedenen Punkten der Regierungs⸗ 
vorlage nähert, dürfte vorläufig aus dem Geſetz nichts werden. 
Von privater Seite find die Regierungen der einzelnen 
Bundesſtaaten erſucht worden, Maßnahmen zu treffen, wodurch 
es ermöglicht wird, die von deutſchen Gerichten abgenommenen 
Offenbarungseide regelmäßig zu veröffentlichen. Das 
Geſuch hat wenig Anklang gefunden. Bis zum Ende des ver⸗ 
gangenen Jahres hatten bereits dreizehn deutſche Staatsregierun⸗ 
gen einen ablehnenden Beſcheid ertheilt. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchlägt in der Sperrgelderſache 
vor, die durch das Brotkorbgeſetz von 1875 Geſchädigten erſt 
zu befriedigen und über den Reſt der Summe ſich dann erſt zu 
entſchließen. 7 

Von der neuen Sperrgeldervorlage iſt das Partei⸗ 
organ der Sozialdemokratie ganz entzückt; dieſelbe ſei 
ebenſo gerecht, wie politiſch klug. Die charakteriſtiſche Begründung 
dieſes Urtheils lautet: „Wir begrüßen dieſen Vorgang um fo 
mehr, als er ein Präcedens für ähnliche Rückerſtattungen und 
Entſchädigungen bildet. Auch die Sozialdemokratie iſt durch ein 
Ausnahmegeſetz, welches man als ein ſchweres Unrecht aufheben 
mußte, ſchwer geſchädigt worden. Die materiellen Verluſte, 
welche uns durch dieſes gemeinſchädliche, heute von jedermann 
verurtheilte Ausnahmegeſetz zugefügt worden ſind, belaufen ſich 
in die Millionen. Wir Sozialdemokraten haben genau daſſelbe 
Recht auf Entſchädigung wie die Katholiken, und wenn ſich dieſe 
Frage auch jetzt noch nicht zur greifbaren Aktualität verdichtet 
hat, ſo wird ſie ſich doch gelegentlich herandrängen und eine 
Löſung heiſchen.“ — Wenn die Sozialdemokraten nun that⸗ 
ſächlich mit einem Entſchädigungsantrag kämen, wie würde ſich 
wohl das Centrum dazu ſtellen? 

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Rom zugehenden Mel⸗ 
dung laſſen Nachrichten, welche dortigen kirchlichen Kreiſen zu⸗ 
gegangen find, ſchließen, daß die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes in Deutſchland im Laufe der gegenwärtigen 
Seſſion des Reichstages nicht zur Diskuſſion gelangen dürfte. 

Nach der „Frankf. Ztg.“ ſoll dem Bundesrath der Vorſchlag 
unterbreitet werden, die Einfuhr amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches probeweiſe zu geſtatten. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht einen Brief 
Emins an Dr. Peters aus der Station Buſſiſi vom 10. 

Oktober. Emin empfiehlt dringend die Anlegung einer Station 
nahe bei Kawirondo (am nordöſtlichen Ufer des Viktoriaſees, 
welches nach dem deutſch-engliſchen Abkommen in der engliſchen 
Intereſſenſphäre liegt), da der Elfenbeinertrag von Unyoro und 
den benachbarten Ländern jetzt ſtatt nach Sanſibar nach Ka= 
wirondo gehe, engliſche Miſſionare ſich ſonſt ſofort wieder im 
Gebiete des Viktoria⸗Nyanza etabliren und das ganze öſtliche 
Gebiet ſich ebenfalls dorthin wenden würde. Emin bittet Peters 
dringend, Hilfe zu ſchaffen und ihm wenigſtens ein Boot zu be= 
ſorgen, ehe Stanley einen engliſchen Dampfer ſende. 

Daß Emin Paſcha neben ſeiner amtlichen Thätigkeit im 
Innern Afrikas auch ſeine wiſſenſchaftlichen Studien 
nicht vernachläſſigt, beweiſt ein mit der letzten Poſt aus San⸗ 
ſibar eingetroffener Brief. Der Brief iſt, wie die „Nr. Pr. Ztg.“ 
mittheilt, datirt von Bukurubi, an der Oſtküſte des Viktoria⸗ 
Nyanſa, 1. Oktober 1890, und enthält wieder eine Lifte von Werken 
über afrikaniſche Vögel und Säugethiere, in der bekannten 
kleinen, faſt mikroſkopiſchen Handſchrift Emins. Der Brief iſt 
in Sanfibar am 3. Januar abgeſtempelt, hat alſo zur Reife bis 
dahin vom Viktoriaſee etwa 3 Monate gebraucht. 

Die am Montag in London ausgegebene „Times“ bringt 
einen Drahtbericht aus Rangun, worin es heißt, Deutſchland 
bemühe ſich, von dem König von Siam die Abtretung 
eines Hafens und eines Gebietsſtreifens auf der malayiſchen 
Halbinſel zwiſchen Penang und der Südgrenze Birmas zu er⸗ 
langen; das abzutretende Gebiet ſolle die Inſel Salanga oder 
Junk Seylon an der Weſtküſte der malayiſchen Halbinſel um⸗ 
faſſen, der deutſche Einfluß nähme beſtändig in Bangkok zu. 

Ueber die zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers am Montag Abend beim deutſchen Botſchafter 
in Paris, Grafen zu Münſter, ſtattgehabte Soiree wird der 
„Nat. Ztg.“ gemeldet, daß dieſelbe überaus glänzend verlaufen 
ſei. Ueber 600 Perſonen waren erſchienen: ſämmtliche Miniſter, 
die Präſidenten des Senates und der Deputirtenkammer, die 
Spitzen der Civil: und Militärbehörden, der geſammte militäriſche 
Stab des Präſidenten der Republik, ſämmtliche hohe Beamte 
und Attachees des auswärtigen Amtes, das geſammte diploma⸗ 
tiſche Korps — an der Spitze der päpſtliche Nuntius — mehrere 
Generale und namhafte politiſche Perſönlichkeiten, Vertreter der 
franzöſiſchen und deutſchen Preſſe, Wiſſenſchaft und Kunſt. Die 
Soiree endete erſt nach Mitternacht. Die deutſchen Gäſte hatte 
der Botſchafter zurückgehalten und in dem großen Speiſeſaale 
um ſich vereinigt, wo Graf Münſter in zündenden Worten 
einen Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte, der mit Jubel aufge⸗ 
nommen wurde. 

Die franzöſiſche Budgetkommiſſion bewilligte 
500 000 Franks für die Ausgrabungen in Delphi. — Die Zoll⸗ 

kommiſſion nahm die Vorſchläge ihrer Subkommiſſion an 
betreffs der Zölle auf Strohmatten, Sparto⸗Waare, Binſengeflechte, 
Strohhüte, Filzhüte, Kappen, Seidenfäden, Seidenbänder und 
Sammete. Der Zoll auf rein ſeidene Gewebe wurde auf 400, 
reſp. 600 Franks feſtgeſetzt. 


Deutsches Reih. 


Berlin, 27. Januar 1891. 

— Kaiſers Geburtstag iſt glänzend begangen worden. Das 
Wetter war herrlich. Berlin war feſtlich geſchmückt und die 
Umgebung des Schloſſes und die zuführenden Straßen durch⸗ 
wogte eine nach tauſenden und abertauſenden zählende Menge 
in feſtlicher Stimmung. Die erſten Glückwünſche nahm der 
Kaiſer von ſeiner erlauchten Gemahlin und ſeinen Söhnen ent⸗ 
gegen. Daran ſchloß ſich die Gratulation der näheren Um⸗ 
gebung. Vor der kirchlichen Feier in der Schloßkapelle vollzog 
ſich noch ein ernſter Akt, die Ueberreichung einer Fahne an die 
Schloßgarde⸗Kompagnie durch den Kaiſer. Der Kaiſer hatte ſich 
mit feiner Gemahlin, der Kaiſerin Friedrich, dem Könige von 
Sachſen und den übrigen Fürſtlichkeiten nach dem Weißen Saale 
begeben, wo die Schloßgarde-Kompagnie paradirte. Der Kaiſer 
richtete an dieſelbe etwa folgende Anſprache: „Meine treuen 
Kameraden. Ihr Alle habt im Felde Meinem Vater und Meinem 
Großvater treue Dienſte geleiſtet. Dafür dürft Ihr den Reſt 
Eurer Lebenszeit dazu verwenden, Meinen perſönlichen Dienſt zu 
thun und die Wache in Meinem Schloſſe zu beziehen. Um Euch 


rer 


einen erneuten Beweis Meiner Anerkennung für die geleiſteten 
treuen Dienſte zu geben, habe Ich beſchloſſen, der Schloßgarde⸗ 
Kompagnie eine Fahne zu verleihen. Sie iſt genau nachgebildet 
nach dem Modell derjenigen, welche dereinſt die alte Schloßgarde⸗ 
Kompagnie gehabt hat. Sie ſei Euch ein Symbol der Freude 
und ein Sinnbild Eurer Treue und Tapferkeit. Hiermit über⸗ 
gebe Ich der Kompagnie die Fahne.“ Der Kommandeur der 
Kompagnie, Oberſtlieutenant v. Keſſel ſprach dem Kaiſer den 
ehrfurchtsvollſten Dank aus und ſchloß mit ein dreifachen Hurrah. 
Hierauf begann der Gottesdienſt in der Schloßkapelle, dem ſämmt⸗ 
liche Fürſtlichkeiten, auch die katholiſchen, beiwohnten. Die 
Predigt hielt Konſiſtorialrath Dryander. An den Gottesdienſt 
ſchloß ſich die Defiliercour im Weißen Saale. Die beiden jungen 
ſächſiſchen Prinzen Johann Georg und Max trugen bei dieſer 
Gelegenheit das Band des Schwarzen Adlerordens, den ihnen 
der Kaiſer heute verliehen hatte. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſtanden unter dem purpurnen Thronhimmel, ihnen zur Seite 
der König von Sachſen und die Großherzogin von Oldenburg. 
Um ſie herum gruppirten ſich die übrigen fürſtlichen Herren. 
Die Cour gewährte ein ungemein glänzendes Bild, wie es ſich 
wohl noch ſelten in dieſen Räumen dargeboten hat. Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi an der Spitze der Botſchafter und Geſandten 
eröffnete den Zug, dann kamen, geführt vom Staatsſekretär v. 
Boetticher, die Bundesrathsmitglieder, ferner die General-Feld⸗ 
marſchälle, die Ritter des Schwarzen Adlerordens u. ſ. w., u. ſ. w. 
Der Kaiſer reichte dem Reichskanzler, den Botſchaftern, dem 
Staatsſekretär v. Boetticher, den Generalfeldmarſchällen Graf 
Moltke und Blumenthal, dem Geh. Rath Hinzpeter und Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dryander und einigen anderen Herren die Hand 
und beehrte ſie mit Anſprachen. Nachmittags fand im Schloſſe 
größere Familientafel und abends Galaoper ſtatt. 

— Zur Tauffeierlichkeit im königlichen Schloſſe verſammelten 
ſich um 5°/, Uhr im Pfeilerſaal die Hofchargen, General-Adju⸗ 
tanten, Generale à la suite, die Flügeladjutanten, der Miniſter 
des königl. Hauſes, ſowie die Gefolge der ſonſtigen Herrſchaften, 
während das Kaiſerpaar und die fürſtlichen Gäſte und Path⸗ 
zeugen bezw. deren Stellvertreter ſich im Vortragszimmer des 
Kaiſers einfanden, um ſich nach kurzer Begrüßung unter Voran⸗ 
tritt des großen Dienſtes in den zu einer Taufkapelle herge⸗ 
richteten Speiſeſaal zu begeben. Die Kaiſerin hatte ſchon vorher 
ihren Platz in der Taufkapelle eingenommen. Nunmehr fand 
durch den ſtellvertrenden Schloßpfarrer Dryander die Taufe ſtatt. 
An dieſelbe ſchloß ſich eine Galatafel im Weißen Saale an. 
Der Kaiſer war in froher Stimmung und unterhielt ſich leb⸗ 
haft. Gegen 8 Uhr wurde die Tafel aufgehoben und fand 
noch ein kurzer Cerele in den Nebenräumen ſtatt, worauf ſich 
der Hof zurückzog. Der Täufling erhielt die Namen: Joachim 
Franz Humbert. 

— Aus Hofkreiſen verlautet, daß der Kaiſer vom Kaiſer 
von Oeſterreich eine Einladung zur Theilnahme an den dies⸗ 
jährigen öſterreichiſchen Herbſtmanövern erhalten und angenom— 
men habe. 

— Prinz Heinrich wird Se. Majeſtät den Kaiſer bei den 
Trauerfeierlichkeiten in Brüſſel vertreten. 

— Se. Majeſtät der König von Sachſen, ſowie Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzen Georg, Johann Georg und Max von 
Sachſen wohnten heute Vormittag dem Feſtgottesdienſt in der 
katholiſchen St. Hedwigskirche bei. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Rothen Adlerordens J. Klaſſe mit Eichenlaub an Finanzminiſter 
Dr. Miquel, des Sterns zum Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit 
Eichenlaub an Handelsminiſter v. Berlepſch und Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Heyden und des Sterns der Komthure des königl. 
Hausordens von Hohenzollern an den Miniſter des Innern 
Herrfurth, ſowie des Kreuzes der Komthure des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern an Geh. Rath Dr. Hinzpeter in 
Bielefeld. f 

— Der am 15. Dezember in einer Verſammlung zu Berlin 
gegründete Gymnaſialverein zur Wahrung der humaniſtiſchen 
Schulbildung hat ſich nunmehr durch eine Reihe von Koopta⸗ 
tionen zu ſeinem Vorſtand definitiv konſtituirt. Die faſt täglich 
wachſende Zahl der Vereinsmitglieder iſt jetzt über 1800 ge⸗ 
ſtiegen. Gegen 450 der bis jetzt Angemeldeten ſind nicht Gym⸗ 
naſiallehrer, ſondern Univerſitätsprofeſſoren oder Angehörige an- 
derer gelehrter oder nicht gelehrter Berufsarten. Auch aus dem 
Ausland find einzelne Beitrittserklärungen erfolgt. 

— Der neue Direktor der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft Ebenau erhält, wie die „Staat-Korr.“ erfährt, morgen 
ſeine Vollmachten ausgehändigt und begiebt ſich am 12. Februar 
von Marſeille aus nach Sanſibar. 

— Die Nachricht vom Tode des nationalliberalen Ab— 
geordneten Hoffmann beruhte auf einer irrthümlichen Ver⸗ 
wechſelung. Nicht der Abgeordnete Reinhold Hoffmann, 
ſondern der Fabrikbeſitzer Auguſt Hoffmann in Rengersdorf iſt 
geſtorben. 

— Der geſammte Einlagebeſtand der preußiſchen Sparkaſſen 
im Rechnungsjahre 1889/90 betrug 3101,7 Millionen Mark. 
Derſelbe vertheilt ſich auf die einzelnen Provinzen folgender⸗ 


maßen: Es kamen: 1 
2 2 2 
Mill. 8 8 mu. TEE 
auf m. 3 8 8 auf Mk. 38 8 
28 8 8 
Oſtpreußen 51,60 1,66 Sachſen . 357,15 11,51 
Weſtpreußen. 47,43 1,53 Schleswig⸗ 
Stadtkreis Holſtein 352,38 11,36 
Berlin. . 124,94 4,03 Hannover 422,97 13,64 
Brandenburg. 199,21 6,42 Weſtfalen 533,40 17,20 
Pommern. . 142,05 4,58 Heſſ.⸗Naſſau 140,70 4,53 
Poſen 41,12 1,33 Rheinland 419,79 13,54 
Schleſien. . 260,68 8,40 Hohenzollern 8,35 0,27 
Auf die ſechs weſtlichen Provinzen mit Hohenzollern ent⸗ 


fielen ſomit 72,05 Proc., auf die ſechs öſtlichen mit Berlin nur 
27,95 Proc. des geſammten Sparkaſſenkapitals. Der geringeren 
Ausbreitung des Sparkaſſenverkehrs im Oſten entſprechend iſt in 
ihm auch der Zugang an Einlagen in abſoluten Beträgen 
wiederum ungleich geringer geweſen als im Weſten, während 
relativ die Einlagen dort etwas mehr zugenommen haben als 
hier, indem ſie im Vorjahre erſt 27,20 Proc. der Geſammt⸗ 
einlagen umfaßt hatten. Eine wirthſchaftliche Bedeutung würde 


indeß dieſe relative Vergleichung nicht haben, weil der Zuwachs 
verhältnißmäßig immer am größten iſt, wenn man vom Null⸗ 
punkte anfängt; denn dann bedeutet ein ſolcher von nur einem 


Pfennig ſchon unendlich viel Procent, und auch ſpäter, job 0 { 


die Einlagebeträge an ſich noch unbedeutend find, kann eine MI Au 
den Wohlſtand des betreffenden Landestheiles ganz geringfüg! Bu 
abſolute Zunahme doch im Verhältniß zu dem Beſtande des Fi) 


Detmold, 27. Januar. Nach hier verbreiteten Gerüchten] 
Fürſt Woldemar ſchwer erkrankt. 

Gelſenkirchen, 26. Januar. Die Beerdigung der Opel 
der Kataſtrophe auf der Grube „Hibernia“ erfolgte unter außek 
ordentlich zahlreicher Betheiligung der Behörden und der 8 


def 


völkerung. Der Zug, welcher den Särgen folgte, dehnte ſich eint“ en 
Stunde lang aus. | ben 

Hamburg, 26. Januar. Der Fürſt und die Fürſtin Bis, jun 
marck waren am Sonnabend einer Einladung des Bürgermeiſten! 15 
Dr. Versmann zum Diner gefolgt. lag 

Hamburg, 27. Januar. Bei dem letzten Beſuch Kuß, au 
havens empfahl der Kaiſer die ſchleunigſte Inangriffnahme del Ted 


1 80 großen Hafenbauten daſelbſt. Der Bau wird drei Jahr““ 
auern. j 
Schwerin, 27. Januar. Das Befinden der Großherzogin 
Mutter hat ſich verſchlimmert; die Schwäche ift groß. 
Ausland. ner! 1 
Rom, 26. Januar. Der Kriegsminiſter hat die Vermehrung 
der in den ſizilianiſchen Gewäſſern ſtationirten Flotte auf 2 W. 
Schiffe, worunter ſich 9 Panzerfregatten befinden, verfügt. N 
Blätter bezeichnen dieſe Vermehrung als eine Demonſtratiol 
gegen die bedrohliche Entfaltung der franzöſiſchen Seemacht in für 
Mittelmeer. 
Madrid, 26. Januar. In dem heutigen Miniſterrathe 


wurde die Kündigung aller Handelsverträge beſchloſſen, welche & 
die Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation enthalten. * — 
Sofia, 26. Januar. Die belgiſche Regierung hat dem bulk 
gariſchen Kabinet durch den bisher mit der Wahrnehmung de! 
belgiſchen Intereſſen betrauten diplomatiſchen Agenten Italiens br, 
die Ernennung eines belgiſchen diplomatiſchen Agenten in Soft 5 
anzeigen laſſen. \ . 
ropinzialnachrichten. . 
Brieſen, 26. 9 7 11985 ad 25 Nachbardorfe Bahrendor 0 
brachte man heute den Stiefſohn des Beſitzers J. gefeſſelt ins hielt I reg 


Gefängniß, weil er feinen Stiefvater mit der Art erſchlagen und ſeinen 
Stiefbruder tödtlich verletzt hatte. Seine Stiefeltern, fo giebt er an, 
haben ihn ſchlecht behandelt, deshalb faßte er den Entschluß, alle zu Fr 
erſchlagen. Schon vorher legte er fi eine Axt hierzu in fein Bell) jan 
welches ſich im Stalle befand. Als nun heute früh der Beſitzer in den! tn 
Stall zu feinen Pferden kam, ſtand jener leiſe auf und ſpaltete den pr 
Vater von hinten den Kopf mit der Schneide feiner Waffe. Sein Opfen du 
fiel unter die Pferde und wurde furchtbar zertreten. Durch dies Geräuſch De 
aufmerkſam gemacht, kamen die beiden Stiefbrüder herbei, kaum abet I ax 
überſchritt der eine die Stallſchwelle, fo ſchmetterte die Axt auf ihn nieder“ da 
Der Beſonnenheit des anderen, der ihn ſchnell zurückriß, iſt es zu danken, daß 


bal 
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daß er nicht ſofort getödtet wurde, doch iſt wenig Hoffnung, ihn am in 
Leben zu erhalten. Der dritte iſt nicht verletzt. Ruhig ließ ſich dann un 
der Mörder binden und hierher führen. Auf dem Gericht erzählte e! den 
gelaſſen den ganzen Thatbeſtand. Man vermuthet, daß Wahnſinn den dg 
Menſchen zur That getrieben hat. (Geſ. Lid 
Graudenz, 27. Januar. (Ein ſchreckliches Unglück) hat ſich in Ar 
benachbarten Tarpen ereignet. Ein kleiner 4jähriger Knabe hatte ſich den 
Abweſenheit feiner Mutter in den Beſitz von Streichhölzern zu ſetzen bir 
gewußt, er zündete fie an, dadurch geriethen ein Bett und andere Gegen“ da 
ſtände in Brand und der Knabe und fein zweijähriges Brüderchen kamen gu 
elend zu Tode. Das entſtandene Feuer wurde darauf von den Nachbarn qu 
mit Schnee und Waſſer gelöſcht. i 1 fe 
Elbing, 24. Januar. (Rettungsthat eines Kindes). Der Arbeit? T fal 
Rhan aus der Großen Roſenſtraße reiſte vorgeſtern nach Chriſtbur gg 
Seine Frau blieb mit ihren 7 Kindern zu Hauſe. Abends legte ſie noch dei 
Kohlen in den Ofen und verſchloß dann vor dem Schlafengehen den 3 
Rauchfang durch einen extra dazu geſchnittenen Holzſtöpſel. In den S. 
Nacht erwachte plötzlich der 13jährige Sohn an heftigem ſtechenden Kopf- | in 
ſchmerz und verfpürte eine ſchwere, beängſtigende Luft im Zimmer. Noch de 
vermochte er ſich darauf zu beſinnen, was er kürzlich in der Schule über 0 
die Opfer des Kohlendunſtes gehört hatte. Mühſam ſchleppte ſich der u 
verftändige Knabe durch das Zimmer, öffnete die Thür und weckte dann 
die Mutter und Geſchwiſter aus ihrem feſten Schlafe auf. Drei det | sol 
letzteren erwachten erſt nach langem Schütteln. Ein ſechsjähriger Kenan. \ 
war bereits dem Tode nahe. Nur dem zufälligen Aufwachen und dem 
verſtändigen Handeln des älteren Knaben iſt es zu verdanken, daß der au 
Vater heute nicht acht Leichen zu Hauſe vorfand. iu 
Elbing, 27. Januar. (Erlebniß auf dem Haff. Vom Dache geftürgl). F 80 
4 1 


Das Unwetter am Sonnabend Nachmittag war beſonders heftig üb 
dem Friſchen Haff und ereilte dort drei Fiſcher beim Wuhnenſchlagen, 
die es mit förmlichen Schneelawinen überſchüttete. Einer derſelben, den 
Fiſcher Berg, gerieth in eine Wuhne und fand dabei ſeinen Tod. ed 
beiden andern Fiſcher konnten ſich nur mit größter Anſtrengung unter 
den Schneemaſſen hervorarbeiten und verlebten vier ſchreckliche Stunden 
Gegen Abend ließ das Unwetter nach, da erſt fanden fie ihr Gefährt 
Das eine der davorgeſpannten Pferde war im tiefen Schnee erſtickt, das 
andere Thier völlig entkräftet, ſodaß die Fiſcher ſelber den Schlitten 
mühſam durch die Schneemaſſen zum Strande ſchleppen mußten. — A 
ſchreckliches Unglück ereignete ſich heute Vormittag in der Leichnamſtraße-⸗“ 
An dem Schulgebäude der 4. Knabenſchule ſollten die Dachrinnen vom 
Schnee und Eis gereinigt werden, zu welchem Zweck der Klempnergeſelle f 
Eduard Haffke von hier von ſeinem in der Spieringſtraße wohnenden 
Meiſter entſandt worden war. H. hatte ſich auf das Dach begeben, e. 
muß dort aber ausgeglitten ſein, denn er ſtürzte aus ſchwindelnder Höhe 
zur Erde herab. Das Blut floß ihm aus Naſe und Mund und er ver 
ſtarb auf der Stelle. a 
Mohrungen, 25. Januar. (Altersrente). Hier find bis jetzt auß 
dem hieſigen Kreiſe 63 Anträge auf Zahlung von Altersrente geſtellt = 
worden, während bei etwa 120 weiteren Anträgen die erforderlichen 
Ermittelungen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. 79 
Königsberg, 25. Januar. (Folgen des Auftretens eines tollen 
Hundes). Auch für nicht ängſtliche Perſonen liegt über unſerer Stadt 
eine unheimliche Spannung; beſorgte Mütter möchten ihre Kinder am 
liebſten gar nicht aus dem Hauſe laſſen. Ueberall fürchtet man, mit 
einem tollen Sunde in Kolliſion zu kommen. Nach den erſten Mittheilun“ 
gen durch unſere Lokalpreſſe ſtellt nun auch ein amtlicher Bericht fe, I 
daß ein im löbnichtſchen Stadthofe erſchlagener herrenloſer Neufund? „ 2 
länder an der Tollwuth gelitten hat. Daß er Perſonen und ander? 
Hunde gebiſſen, ſcheint ebenfalls nachgewieſen, und ſo ſteht man in 
völliger Ungewißheit, welchen Umfang auch bei aller anzuwendenden 
Sorgfalt das Uebel nun annehmen kann. Die Polizei hat Gelegen het 
ne neue das Mitnehmen von Hunden in öffentliche Lok 
erbieten. 4 
Labiau, 24. Januar. (Jagdunglück). Am Montag dieſer Woche 
begab ſich der Inſpektor des Gutes L. 15 Begleitung des 18 jährigen a 
Sohnes ſeines Prinzipals auf die Jagd. Beide junge Männer (blut, 7 
auf dem Jagdterrain verſchiedene Richtungen ein, ſo daß ſie ſich bu 
aus den Augen verloren. Es war bereits die Abenddämmerung „ 
eingebrochen, als der Inſpeklor in einiger Entfernung einen Haſen n 
dem Felde zu erkennen glaubte. Er legte ſich daher in den nachſh 
Graben, um das Näherkommen deſſelben abzuwarten. Da krachte plöß ei 9 
von der entgegengeſetzten Seite ein Schuß, und mit einem furchtbare. 
Aufſchrei ſtürzte der Inſpektor zuſammen, denn er hatte von ſein 
unvorſichtigen Begleiter eine Schrotladung in den Rücken erhalten, die 5 
gleichfalls vor ſich einen Haſen zu haben glaubte. Obgleich der Pelz ine 
rd Kraft des Schuſſes abgehalten hatte, ift die Verletzung doch i 
ehr erhebliche. 1 
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8 Röſſel, 26. Januar. (Bauernhochzeit). Eine Hochzeit in großem 
8 gulle findet heute bei einem wohlhabenden ländlichen Beſitzer unſeres 
U ſtatt. An Getränken hat der Hochzeitsgeber beſorgt: 650 Liter 
Faliſch⸗ und 300 Liter Braunbier, 50 Liter Rum, Wein ꝛc.; 15000 
Wonen werden das Rauchbedürfniß befriedigen, und zur Stillung des 
Appetites find geſchlachtet: 2 Rinder, 6 Schweine, verſchiedene Hammel ꝛc. 
Lyck, 26. Januar. (Ein trauriges Mißgeſchick) hat der „Lycker Ztg.“ 
ge eine hieſige Familie betroffen. Die faſt 15jährige Tochter des 
Nieglermeiſters Sz. ſpaltete vor einigen Tagen Holz zum Feuermachen 
1 verletzte ſich dabei mit dem Meſſer die Hand. Infolge deſſen trat 
. Matvergiſtung ein, und trotz ſofortiger ärztlicher Behandlung iſt das 
Mldchen geſtern geſtorben. Am Tage vorher hatten die ſchwer heim⸗ 
1 bellen Eltern einen 7jährigen Sohn an Diphtheritis durch den Tod 
j ren. 
„Gumbinnen, 23. Januar. (Selbſtmord). Heute Nachmittag ſollte 
2 auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Pr. Holland der Konditor⸗ 
2 aal Breckner, weil ſich derſelbe angeblich eines Diebſtahls von 91 Mk. 
bduldig gemacht habe, verhaftet werden. B. erklärte ſich dem Polizei⸗ 
eamten gegenüber ſofort zum Mitgehen bereit, jedoch wollte er ſich erſt 
15 Ausgehen ankleiden, weshalb er in die Nebenſtube trat. Kaum 
1 Als er die betreffende Thür hinter ſich zugemacht, ſo ertönte ein Schuß. 
f | der Polizeibeamte und die Angehörigen des B. in die Stube drangen, 
ag derſelbe mit einem Schuß in dem Kopf am Boden. Der Schuß iſt 
u einem Revolver abgefeuert worden und e3 drang die Kugel in die 
EI Tehte Schläfe, ſodaß der Tod des Mannes ſofort eingetreten ſein muß. 
u; Tilſit, 25. Januar. (Eingegangene jüdiſche Zeitung). Die ſeit Juli 
. J. hier erſchienene „Israelitiſche Familienzeitung“ hat vorige Woche 
egen Mangel an Abonnenten und Anzeigen ihr Erſcheinen eingeſtellt. 
00 Memel, 26. Januar. (Die Poſt als Mädchen für alles!) Es dürfte 
. dlannt ſein, daß die eigentlichen Poſtdienſtgeſchäfte: Poſtmarkenverkauf, 
die Poſtanweiſungen, Bücherpoſtſendungen, Zeitungsweſen ꝛc. die Beamten 
genugſam in Anſpruch nehmen. Außerdem werden bei der Poſt Wechſel⸗ 
3 denpelzeichen, Werthzeichen zur Erhebung der ſtatiſtiſchen Gebühr, In⸗ 
* a en⸗ und Alters verſorgungsmarken vertrieben, Renten ꝛc. gezahlt: 
v hrſcheinlich, weil die Poſtverwaltung gezeigt hat, daß ſie alles be⸗ 
7 (nltigen fann und jeder Anforderung zu genügen im Stande ift, ftellt 
wie das „Memeler Dampfboot“ erfährt) der Gemeindevorſteher in Rin⸗ 
6 ſürdsdorf bei Gr. Bujendorf an ein Poſtamt den Antrag, den Taufſchein 
I. * ein vor „etwa 24 Jahren in *,* bei *,* geborenes Mädchen, welches 
Vorthin verſchlagen war, zu beſorgen. 
1 6 romberg, 25. 8 (Berufung ins Herrenhaus). Der hieſige 
. 7 7 Bürgermeiſter Braeſicke iſt auf Präſentation der Stadt Bromberg 
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ebenszeit ins Herrenhaus berufen worden. 


Sokafnadiriditen. 
* Thorn, 28. Januar 1891. 

(Des Kaiſers Geburtstag). Der Geburtstag Sr. Majeſtät 
as, Kaifers wurde geſtern in einer weiteren Reihe von Feſtlichkeiten 
Meier, Die Offiziere des Infanterieregiments v. d. Marwitz und des 
j uß⸗Artillerieregiments Nr. 11 vereinigten ſich im Offizierkaſino in der 
a Hedlerſtrabe zu einem Diner, bei welchem der Kommandant von Thorn 
? a Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck, Excellenz, den Toaſt auf den 
bberſten Kriegsherrn ausbrachte. Die Offizierkorps des Infanterie⸗ 
5 balauente von Borcke, des Ulanenregiments von Schmidt und Pionier⸗ 
14 aillons Nr. 2 hielten Feſtmahle in ihren Kaſinos ab. — Im „Hotel 
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1 * um ſchwarzen Adler“ hatten ſich auf Einladung Ihrer Excellenz der 
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tau Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck 20 Damen zu einer gemein 

g Rien Feſtfeier vereint. — Das 
1 rät von 96 Herren beſucht. Den Kaiſertoaſt brachte Herr Landgerichts⸗ 
da ident Ebmeier aus. — Am Abend wogte eine große Menſchenmenge 
1 dr die Straßen, deren Schaufenſter ſich durch reiche und geſchmackvolle 
2 unationen auszeichneten. Faſt überall ſah man inmitten von Pflanzen⸗ 


Feſtdiner im Hotel „Drei Kronen“ 


pen oder Draperien die Büſten oder Bilder des Kaiſers und der 
Eine Anzahl Fenſter erglänzte im Lichterſchmuck; beſonders 
neue Artilleriedepot präſentirte ſich ſehr hübſch. Weiterhin entfaltete ſich 
und en verſchiedenen Vergnügungslokalen der Stadt und der Vorſtädte 
5 br in den Kaſernen ein reges militäriſches Treiben. Die Mannſchaften 
I Ra Garniſon begingen hier kompagnieweiſe die Geburtstagsfeier des 
1 Feder und wurden reich bewirthet. In Theaterſtücken, Vorträgen, 
4 Ar ern ꝛc. machte ſich der Soldatenhumor Luft und ihr Mädchen im 
t den g ſo folgten die jungen Krieger den Klängen des Tanzes. Auch in 
in Kaſernen gaben ſich die Mannſchaften ungebundener Fröhlichkeit 
Fer: Bei opulentem Mahl und Trank gedachten ſie ihres oberſten Kriegs⸗ 
5 en und tanzten dann mit ihren Schätzchen, welche ſich in die Kaſerne 
u wagt hatten, flott in der Runde. Die Offiziere trugen auch ihrerſeits 
Er allgemeinen messe der Mannſchaften nach Kräften bei. — Die 
1 Anne kaiſerliche Geburtstagsfeier ift in Thorn ohne ſtörenden Zwiſchen⸗ 
A verlaufen; Ausſchreitungen find nicht vorgekommen. 
. (Ernennung). Nachdem die Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
| en und für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die Beſtimmung 
Sralfen haben, daß die allgemeine Verfügung über die Strom⸗ und 
RN fahrts⸗Polizeiverwaltungen auch für das laufende Jahr wiederum 
je raft bleiben foll, ift der königliche Regierungsbaumeiſter Herr May 
Serfet vom Oberpräſidenten zum Vorſtand der Eiswachtſtation für 
= und d und die Thorner geſammte Niederung zum Zwecke der Bekämpfung 
ni Abwendung der Hochwaſſer⸗ und Eisgangsgefahren ernannt worden. 
fon Ta (Seminarlehrer⸗Verſammlung). Am 19. und 20. Mai 
} Sen.“ Braunsberg eine Verſammlung der Direktoren und Lehrer der 
b minare Oft: und Weſtpreußens ftattfinden. 
aufm (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung). Wir macden darauf 
N ſunmierkſam, daß alle im Jahre 1871 geborenen, geſtellungspflichtigen 
di ig Leute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
Vers A erlangen beabfichtigen, ſich bei Vermeidung des Verluſtes dieſer 
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gung ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1891 bei den Prüfungs⸗ 
iſſionen zu melden haben. 
1 Sehn. (Zur Unterſtützung) der ſtädtiſchen Armen aus Anlaß der 
. Puttagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers haben beigeſteuert die Herren 
F Futtkammer 5 Mk., F. Duszynski 6 Mk., Hermann Fränkel 5 Mk., 
18. 6 Dorau 5 Mk., Carl Mallon 5 Mk., Heinrich Kreibich 5 Mk., 
50 rundmann 50 Pf., 5: Pommer 2 Mk., Philipp Elkan Nachfolger 
nnz, M. Lorenz 3 Mt., Doliva u. Kaminski 3 Mt., M. Chlebowski 
b I Mt. * 1 1 an: in 5 oe 9. Ken 
ha 1 Mt. N. N. 1 Mt J. gel Mt, A. Matthes 3 Mi, 
) ; „ N. N. 3% J. „ A. Mattheſius 3 Mk., 
IA At 3 Mk., Herm. Lewinſohn 3 Mk., Ruckardt 1 Mk., Adolph 
N uhm . Ne P. re 3 5 5 M. 10 W 
Braunſtein „Herm. wartz 7 . zewski 
. J. Wardack 3 Mt, G. Moderat 3 Mt., E. A. Gulib 5 ME, 
S 
18 Mt lan 6 Mk., A. Sultan 3 Mk., H. Leudtke 2 Mk., L. C. Fenske 
N Wi 5 x 5 5 Sohn 5 DE, ©. 3 mu. 1 e Di. 
Juli er „L. Dammann u. Kordes „E. Szyminski 5 
aber Dahmer 1 Mt., H. Tornow 2 Mk., H. Thomas 3 Mk., Gebr. 
L. 5 Mk., J. Kuttner 2 Mk., S. Hirſchfeld 2 Mk., H. Claaß 3 Mk., 
N Irchardt u. Co. 3 Mk., Nowak 1 Mk., Mazurkiewicz 3 Mk., 
Fein . Mnsiph, Der 3 mii d ©. Beinbaum 5 ME, Boitlic 
10 Mk. . A. wartz Leipolz 1,5 „ Carl Herbſt 
Dr. Alle, Rechtsanwalt Warda 5 Mk. Joh. Mich. Schwartz 6 Mk., 
I Im lunder 2 Mk., Ludwig Berg 6 Mk., Rathmann 1,50 Mk., R. Rütz 
ge Reſenthal 75 Pf. 3. Schlefinger 2 Mt. K. Kutiner 1,50 Mk, 
4 Scharf 92 SE a. K. u. 5 11 W Dauben 7 David 3 Mk., 
Reimer. „ Ungenannt „Ungenannt 1, „Hauptmann 
1 Be; int Aſſeſſor Friedberg 4,50 Mk., Hauptmann end 2 Mk., 
49 Mt 75 57 Wedelſtaͤdt 3 Mk., C. Dombrowski 5 Mk., in Summa 
ö en a 1 deutien Betreidehändler), welche mit dem 
hie Nachricht a m. 6 00 e Oele dat: 
h krachte darüber vermehrt daß das auf den Tuffiigen Eiſen bahnen er 
. Dede Dastreide während ſeines Transportes durch Näſſe beſchädigt 
0 ſiehen as ruſſiſche Finanzminiſterium hat infolge deſſen ſich veranlaßt 
nd, ſür darauf hinzuweiſen, daß die ruſſiſchen Eiſenbahnen verpflichtet 
und daß entſprechenden Schutz der ihnen übergebenen Frachten zu ſorgen 
und fü te insbeſondere auch für eine entſprechende Anzahl von Seoup pen 
nur in pionftige Schutzmittel zu ſorgen haben, und daß die Eiſenbahnen 
dee Getreide 1 e von einer Verantwortlichkeit im Falle der Beſchädigung 
die Be urch Näſſe entbunden feien, wenn der Abſender ſelbſt auf 
nutzu 
8 Heneſdeg 1 5 der betreffenden E zum Schutze des 
od. räichtet und ſeine Waare für eigene Rechnung zu bedecken 
1 (ue am Naßwerden zu ſchützen übernimmt. 
rauf aufme Kan Poſtwerthzeichen). Wir machen noch einmal 
* "Ham, daß die in den Händen des Publikums befindlichen 
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Poſtwerthzeichen (Freimarken, ſowie geſtempelte Briefumſchläge, Poſt⸗ 
karten, Streifbänder und Poſtanweiſungsformulare) älterer Art noch bis 
Ende Januar zur Frankirung von Poſtſendungen verwendet werden 
können. Vom 1. Februar ab verlieren dieſe Poſtwerthzeichen ihre 
Giltigkeit. Die alsdann noch nicht verwendeten Poſtwerthzeichen älterer 
Art können bis ſpäteſtens zum 31. März gegen neue Werthzeichen 
gleicher Gattung und von entſprechendem Werthe umgetauſcht werden. 
Poſtſendungen, welche nach dem 31. Januar noch mit Werthzeichen älterer 
Art frankirt aufgeliefert werden, werden den Abſendern zurückgegeben, 
oder, wenn dies nicht thunlich ſein ſollte, als unfrankirt behandelt und 
mit Strafporto belegt. 

— (Patent). Herrn F. Duszynski in Thorn iſt auf eine Schutz⸗ 
vorrichtung an Korkziehern ein Reichspatent ertheilt. 

— (Schweinetransport). Geſtern trafen über Ottlotſchin 204 
ruſſiſche Schweine hier ein, um im Schlachthauſe abgeſchlachtet zu werden. 

— (Diebſtahl). Eine ſeparirt von ihrem Manne lebende alte 
Frau, welche auf vorherige Beſtellung die Küchen zu beſuchen pflegt und 
dort den Dienſtmädchen durch Kartenlegen intime Geheimniſſe prophezeit, 
ſuchte ſich für ihre Mühewaltung durch Mitnahme einer Schürze zu ent⸗ 
ſchädigen, wurde aber dabei ertappt und verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Paulinerſtr. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,84 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt etwas. — Das Thauwetter begünſtigt bis jetzt inſofern 
die Aufbrucharbeiten der bisher im Dirſchauer Winterhafen weilenden 
Eisbrechdampfer, als ſich der unterhalb der dicken Eisſchichten des 
Weichſelſtromes angehäufte Eisſchlamm zu löſen beginnt. Infolge deſſen 
konnten die Eisbrecharbeiten am Montag Nachmittag mit beſſerem Er⸗ 
folge als bisher aufgenommen werden. Während vier Dampfer ſich vom 
Dirſchauer Winterhafen bis zur Mündung vertheilten, um die Strom⸗ 
rinne offen zu halten und die abſtrömenden Schollen am Verſetzen zu 
verhindern, ſtrebte der Dampfer „Nogat“ im Winterhafen ſtromaufwärts, 
fuhr oft mehrere male hintereinander auf die ſtarke Eisdecke, ehe letztere 
— ½ Mtr. ſtark — durch den bedeutenden Druck von ca. 2200 Ctr. 
brach und rieſige Eistafeln ſtromabwärts ſandte. Geſtern wurden die 
Verſuche, den Aufbruch der Eisdecke von Dirſchau ab aufwärts zu be⸗ 
wirken, wieder aufgenommen. Vor der Hand iſt zu ernſten Beſorgniſſen 
keine Veranlaſſung vorhanden. 
das milde Wetter anhält, erſt in Wochen zu erwarten und folglich ge⸗ 
winnen die Behörden wie die intereſſirten Privatperſonen Zeit, ſich ein⸗ 
i ee und wirkſame Vorbeugungsmaßregeln gegen etwaiges Hochwaſſer 
zu treffen. 


Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 

Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 
In der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 150000 auf Nr. 145 162 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 91 255. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 130 703. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 32 702 175 750 188 370. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2411 13 726 17 609 25781 
50 258 52 248 62 570 67 686 90 018 91 136 91892 103 285 107 529 
118 037 122 633 124031 127 925 139 020 141 148 142 432 144 878 
151 404 154 535 161339 162 633 167014 182 143 188 270. 

34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9140 9473 21 749 34 846 
47 296 61413 69 018 72 267 75 316 87 326 90 564 92 056 94 493 
96 361 97593 112950 116 701 118 123 131716 138 200 139 239 
143 470 145 064 159 897 163 525 163 875 169 924 171932 175 598 
177 094 180 202 182 958 185 249 187183. 

46 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5460 7393 7483 8640 13 397 
16 266 19 995 20 738 28 334 29 606 32 485 32 743 36 023 41 160 
62 135 63 787 64 445 65 435 66 549 70315 77 799 79 356 79 463 
80 847 85177 102 489 105 128 107015 107 305 127117 128 438 
129 858 131665 132 112 132 273 135 535 136 380 138 388 139 641 
141757 150 939 173 904 178 034 180 147 180 962 186 213. 

Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 170 457. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 49551. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7197 36 016 69 175. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 124 1796 6181 6843 8984 
9163 12179 19 628 23 345 27 852 44 695 57 712 62 936 68 403 77 448 
81621 82 937 93 447 93 753 98 922 104 827 107 441 108 305 110 958 
113895 119 330 120 372 126 901 131 261 141 262 154713 154 961 
161015 171 111 181009 186 509. 

30 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1820 5939 19579 25527 
37 094 43 161 48467 50 493 51812 52836 55 593 56 688 63 264 
68 101 69 259 71923 104 950 111405 117 394 118 910 137 745 
154 479 156 042 156 118 157017 157814 161 238 165 331 175 383 
182 904. 

42 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 11475 14397 16 038 16 755 
17 916 22 919 27357 34889 35 339 35 368 36 107 46 759 50 496 
52 046 53443 59 496 68 417 85 210 87 118 95 530 97 656 102 185 
107 725 112371 114 943 115 775 116 884 121 368 121932 125 132 
125 650 126 725 126 988 143 813 148 396 149 224 150 361 162 431 
169 859 172 935 179 805 187 074. 


(Der Geburtstag unſeres Kaiſers) erinnert an eine 
kleine Scene aus deſſen erſtem Lebensjahr. Am 18. Oktober 
1859, dem Geburtstage des damaligen Kronprinzen, wurde an 
letzteren eine Abordnung der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft entſandt. „Nun will ich Ihnen aber doch meinen Stamm⸗ 
halter zeigen“, ſagte der Kronprinz nach liebenswürdigem Empfang. 
Bald darauf trat er, den Prinzen auf dem Arm, in den Saal. 
Der Prinz, damals neun Monat alt, blickte lebhaft um ſich, und 
als er vorüber getragen wurde, griff er plötzlich nach der blanken 
Uhrkette eines der Anweſenden, die er dann ſo feſt hielt, daß 
der letztere einige Schritte mitfolgen mußte. „Nun ſehen Sie“, 
bemerkte der Kronprinz lächelnd, „iſt das nicht ein richtiger 
Hohenzoller? Was der hat, das hält er feſt!“ 

(Sochwaſſer). Die Schneemaſſen des Harzes, plötzlich 
ſchmelzend, ſchufen eine Ueberſchwemmung der Niederungen. 
Die Chauſſeen find meilenweit überflutet. Der Verkehr iſt aufs 
neue in empfindlichſter Weiſe geſtört. — In Weſtfalen iſt die 
Hochflut meiſtens verlaufen. In Osnabrück iſt die Neuſtadt 
meterhoch überſchwemmt. Das Osnabrücker Stahlwerk iſt infolge 
des Hochwaſſers außer Betrieb. Alle dortigen Fabriken ſind ge⸗ 
ſchloſſen. — Das Eis der Moſel iſt ohne Schaden abgetrieben. 
Das Wetter iſt trocken. Auf preußiſchem Gebiet iſt die Gefahr 
von Hochwaſſer des Rheins vorüber. — Das Rhein- und Main⸗ 
Eis ſetzte ſich am Montag in Mainz in Bewegung. Das Waſſer 
ſteigt rapid. Gefahr wird jedoch nur für den Niederrhein be⸗ 
fürchtet. — Infolge Kohlenmangels hat, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, eine Anzahl größerer Fabriken in Siegen den Betrieb 
eingeſtellt. Aus Ruhrort wird berichtet: Die Zechen melden 
äußerſt ſtarke Waſſerzuflüſſe in die Gruben, wodurch die Förderung 
und der Verſandt ſehr eingeſchränkt werde, zum Theil ſogar ein⸗ 
geſtellt werden müſſe. — Die Ueberſchwemmungsnachrichten aus 
Belgien lauten ſehr ernſt. Der größte Theil der Provinzen 
Hennegau, Lüttich, Namur iſt unter Waſſer, viele Brücken ſind 
weggeriſſen und zahlreiche Perſonen ertrunken. Im Dorfe Saint 
Vaaſt find 100 Häuſer weggeriſſen. 

(Beſchäftigungsloſe.) Laut Erhebungen bei den 
Kölner Ortskrankenkaſſen beträgt die Zahl der Beſchäftigungs⸗ 
loſen in Köln 13 145. Die ſtädtiſche Kommiſſion ſtellte feſt, 


Der Höhepunkt der Eisgefahr iſt, falls 


daß der Nothſtand daſelbſt nie vorher ſo groß geweſen, wie 
gegenwärtig. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, ſämmt⸗ 
liche Arbeitsloſen gegen ein Tagelohn von 1 Mark 50 Pfg. zu 
beſchäftigen. 

(Ein Menſchenfreund). In Montpellier (Frankreich) 
hat das Kriegsgericht einen Soldaten vom 17. Regiment, Volle⸗ 
mejeanne, zu einjährigem Kerker verurtheilt, weil er verſucht 
hatte, ſeine Kaſerne in Aniaue mit Gewehrpatronen in die Luft 
zu ſprengen. Er bekannte ſich in der Verhandlung als Anarchiſt 
und erklärte, er wolle kein Soldat ſein, da der Krieg nur 
Maſſenmord ſei; er haſſe die Preußen nicht, denn ſie ſeien 
Menſchen wie andere auch und folglich ſeine Brüder. 

(Ertrunken). Von ca. 200 Perſonen, die ſich bei Ant⸗ 
werpen auf ſchwimmende Eismaſſen gewagt hatten, find 30 er⸗ 
trunken. 

(Exceß.) Zahlreiche ſtreikende Eiſenbahnarbeiter in Greenock 
(England) verſammelten ſich am Sonntag infolge der Wahr⸗ 
nehmung, daß ihre Stellen anderweitig beſetzt worden waren, 
zogen gegen Mitternacht zum Centralſtreikbureau und griffen die 
herbeigeeilte Polizei an. Den ſtarken Hilfskräften der Polizei 
gelang es erſt gegen 2 Uhr, die Menge zu zerſtreuen; mehrere 
Polizeiagenten wurden durch Steinwürfe verwundet. 

(Eine Dampferlinie ins Binnenland). Ein Lon⸗ 
doner Konſortium plant die Errichtung einer Dampferlinie 
zwiſchen England und Chicago via kanadiſche Seen. Die Aus⸗ 
führung des Projekts iſt durch die Schiffbarkeit der Kanäle, die 
zwiſchen den Seen hergeſtellt worden find, ermöglicht. Ein 
Agent des Konſortiums ſchließt bereits die nöthigen Kontrakte 
ab. Es iſt, wie verlautet, ein Kapital von 5 Mill. Doll. in 
Ausſicht genommen. Es ſoll der Dienſt der Linie, für den zu⸗ 
nächſt zehn Dampfer beſtimmt find, bald beginnen. 

(Schneeſtürme und Erdbeben in Algier). Seit 
35 Jahren, ſchreibt man dem „Secolo“, hat man hier nicht ſo 
viel Schnee geſehen, wie jetzt. In Algier liegt er 1 em und 
zwiſchen Medea und Bogari 1 m hoch. Daneben iſt es intenfiv 
kalt und es weht ein heftiger Sturm. Um das Maß des Unheils 
vollzumachen, find auch noch Erdbeben aufgetreten; in Guraja 
und Vilbourg hat es Ruinen, Todte und Verwundete gegeben; 
die Bevölkerung mußte im Freien kampiren. Sebon bei Tlemcen 
iſt durch den Schnee völlig blockirt und hat keine Lebensmittel. 
Bivera hat kein Waſſer mehr, ſondern nur Eis und Schnee. 
So etwas iſt den älteſten Arabern noch nicht vorgekommen. 

(Schreckliche Schneeſtürme) haben Newyork faſt von 
allen Verbindungen abgeſchnitten. Der Bahnverkehr und die 
elektriſche Beleuchtung ſind eingeſtellt; der Schaden beläuft ſich 
auf viele Millionen. 

(Zuſammenſtoß). Der Eiſenbahnzug, worin das vom 
Indianer⸗Kriegsſchauplatz zurückkehrende ſiebente Kavallerieregiment 
mit der demſelben zugetheilten Artillerie ſich befand, ſtieß bei 
Irving (Kanſas) mit einem anderen Zuge zuſammen. Beide 
Züge ſollen erheblich beſchädigt ſein. Wieviel Menſchen verun⸗ 
glückt find, iſt unbekannt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſſ2 235—70 | 236—45 
Wechſel auf Warſchau kurz Ne 235—50 | 236—15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 9820 98-30 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 72—80 72—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 69—50 69—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97— 96—90 
Diskonto Kommandit Antheile 217—80 ] 218—4C 
Oeſterreichiſche Banknoten . .. 178251 178—15 
We eee , ee — Ber 
April⸗ Mai 5 198—25 | 198—25 
loko in Newyorf . 108—75 ] 109 —75 
Roggen: loko 8 176— 1177— 
Januar 177—60 177—70 
April⸗ Mai 8 173— 17320 
Mai⸗ Juni 170-2017020 
Rüböl: Januar. 58—20 58—20 
April⸗ Mai 58— 58—10 
Spiritus: Fan: 
50er lofo . 69—80 69—40 
70er lofo . 50—30 49—60 
70er Jan.⸗Febr. 49—30 4880 
70er April⸗Mai 49—.10 


D Ve ee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Berlin, 26. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Vorgeſtern, geſtern und heute waren insgeſammt zum 
Verkauf geſtellt: 3149 Rinder, 8839 Schweine (darunter 227 Dänen, 72 
Holländer, 142 Galizier, 37 leichte Ungarn und 235 Bakonier, im ganzen 
713 Ausländer), 1463 Kälber, 8955 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich wiederum ſehr langſam ab, obwohl der Export etwa ebenſo 
ſtark, der Auftrieb dagegen um ca. 700 Stück ſchwächer war, als vor 
acht Tagen. Der letzte Fleiſchmarkt ſoll ſo ungünſtig ausgefallen ſein, 
daß die Schlächter mit äußerſter Vorſicht einkauften. 1. 60—63, 2. 55 
bis 59, 3. 49—53, 4. 45—47 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Infolge 
geringer Zufuhr wurden Schweine bei ziemlich regem Geſchäft, wenn 
auch mäßigem Export zu gebeſſerten Preiſen ausverkauft. 1. 54—55, 
ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 51—53, 3. 46—50 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
erheblich flauer als bisher infolge ungünſtiger Fleiſchmärkte; die Preiſe 
wichen. 1. 58—62, 2. 52—57, 3. 42—51 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Da die Kaufluſt der Exporteure für Schafvieh noch ſehr ſchwach iſt, 
und das Angebot für den hieſigen Platzbedarf zu groß, ſo verlief der 
Handel wieder äußerſt flau und ſchleppend. Die Preiſe gingen zurück, 
namentlich diejenigen der feinen Waare (Lämmer), die zu reichlich ange⸗ 
boten war. Es bleibt viel unverkauft. 1. 47—59, feinſte Lämmer bis 
52 Pfg.; 2. 42— 46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 27. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 45 000 Liter. Loko kontingentirt 
66,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 46,75 M. Gd. 


80 
8 


— 
Bemerkung 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 5 * und 
mm. 00. Stärke 


27. Januar.] %hp 764.4 I+ 1.7 [ 82 10 
hp | 764.9 0.9 | 8 10 
28. Januar.] Tha 76384 — 2.1 8² 4 


Ernſte Hals⸗ und Bruſtkrankheiten 
ſind meiſtens die Folge einer leichtſinnigen Nichtbeachtung des Huſtens, 
denn jeder Huſten erſchüttert und greift die AbumupBorgtNe an, 
auf deren regelmäßiger Funktion unſere Geſundheit beruht. ill man 
uften gründlich heben, bediene man ſich auschließlich der Fay's echten 
odener Mineral⸗Paſtillen, des beſten und wirkſamſten aller bis jetzt 
bekannten und verordneten Mittel bei katarrhaliſchen Krankheiten. Der 
Erfolg iſt ein ſtetig ſicherer. Alle Apotheken und Droguen halten von 
dieſen heilkräftigen Paſtillen Verkaufſtelle. Preis 85 Pfg. 
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Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Korzeniec⸗ 
Kämpe, Blatt Nr. 7, auf den Namen 
des Beſitzers Heinrich Nickel 
eingetragene, zu Korzenier⸗Kämpe bele⸗ 
gene Grundſtück 

am 9. April 1891 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 130,98 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 9,15,10 
Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 19. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


ekanntmachung. 
Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
Chauſſeen ſind folgende Materialien 
für das Etatsjahr 1891/92 an den 
Mindeſtfordernden zu vergeben: 
1. Gremboezyn⸗Gronowo: 
198 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
198 1 grober Kies. 
2. Bildſchön⸗Liſſomitz: 
683 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 


9 5 geſchl. Pflaſterſteine, 
293 er grober Kies, 
206 pP feiner Kies, 


18 75 Pflaſterkies. 

3. Wibſch⸗Roſenberg: 

177 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
50 F feiner Kies. 

4. Wieſenburg⸗Scharnau: 

494 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 


50 15 feiner Kies, 
150 fr grober Kies. 
5. Mocker: 
7 Kubikmeter geſchl. Pflaſterſteine, 
20 ir Kies zum Fußgänger: 
bankett, 
65 5 grober Kies, 
26 8 Pflaſterkies. 


6. Culmſee⸗Renezkau: 
618 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
171 77 feiner Kies, 
221 55 grober Kies. 
7. Oſtas zewo⸗Friedenau: 
164 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
205 „ grober Kies. 
8. Culmſee⸗Wangerin: 
292 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
100 5 feiner Kies, 


255 2 grober Kies. 

9. Tauer: 
56 Kubikmeter Chauſſirungsſteine, 
78 1 grober Kies. 


Die Lieferung kann für jede Strecke 
im Ganzen oder in kleinen Poſten 
vergeben werden und nimmt Unter⸗ 
zeichneter Offerten bis zum 

1. März er. 
entgegen. 
ie Lieferungsbedingungen ſind im 
Kreisbauamt zu Culmſee einzuſehen 
und können dieſelben gegen Erſtattung 
von 50 Pf. von dort bezogen werden. 

Abſchriften der Vertheilungspläne 
werden gegen Vergütung von 25 Pf. 
für jede Strecke beſonders angefertigt. 

Culmſee den 26. Januar 1891. 

Der Kreisbaumeiſter. 
F. Rohde. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 30. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 5 
werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 

ein Pianino, ein Sopha nebſt 
zwei Seſſel, ein Mahagoni⸗ 
Wäſcheſpind, einen Sopha⸗ 
tiſch, zwei Stühle, zwei Ma⸗ 
hagoni⸗Spiegel mit Konſole 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

horn Um 27. Januar 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 30. Januar er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 
140 Flaſchen Wein verſchie⸗ 
dener Sorten, als: Ungar⸗, 
Roth⸗, Moſel⸗ und andere 


eine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 30. Januar er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
I langen Spiegel, 1 Spiegel: 
ſpindchen, 1 mahag. Kleider: | 
ſpind, [Sofa, Amahag. Stühle, | 
3 Paar Gardinen mebit, 
Stangen, 2 Sejjel, 1 Schreib: 
ſekretär, I Regulator, 1 Näh⸗ 
maſchine u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 28. Januar 1891. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Die diesjährige RR 
Reviſion der Bibliothek 


des Königl. Gymnaſiums findet in den 
erſten vierzehn Tagen des Februar ſtatt. 
Es find daher ſämmtliche ausgeliehene 
Bücher in den Tagen vom 26. bis 31. Ja⸗ 
nuar d. J. nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
zurückzuliefern. Dabei wird bemerkt, daß 
nach der höheren Orts beſtätigten Biblio⸗ 
theksordnung die nicht eingelieferten Bücher 
koſtenpflichtig werden abgeholt werden. 
Thorn den 19. Januar 1891. 
Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Für Juhnleidendef 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Den besten u. 
billigsten 


hee 


liefert 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstrasse I3. 


Evert, 


praft. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe des Herrn Voßß, 
1. Etage. 


Sprechſtunden: 

Vormittags 9—12 Uhr, 

Nachmittags 2— 5 Uhr. 
Eiſerne 


Geldſchrünke 


mit Stahlpanzer 

(D. R.⸗P. Nr. 32773) 
und eiſerne Kaſſetten 
offerirt Robert Tilk. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


ls: 

Tausendschön, Nelken, Rosen, 

Mohn, Heckenrosen, Astern, 
Schneebälle u. 8. w. 


find wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
Geruchloſe Töpferſche 


Streu⸗Cloſets 
Waſſer⸗Cloſets 


Robert Tilk. 


e * 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
edes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
chmerzlos auf. es in kürzeſter Zeit böfe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


offerirt 


‚Corfetts 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—5. 
in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 
Geschw. Bayer, 
Alter Markt 296. 


Auf vielſeitigen Wunſch meiner werthen 
Kundſchaft nehme von heute ab 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren an. 
Garantire für rechtzeitige Lieferung. Neu⸗ 
heiten von Strohhüten liegen bei mir zur 
Anſicht. 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestrasse Nr. 3. 


Auf den Wunſch meiner ge⸗ 
ehrten Kundſchaft habe ich zu der 
am 23. Februar ſtattfindenden Ziehung der 


Cöluer Dombau-Lotterie 

15 2 0 a le r a e auf⸗ 
empfehle ſolche zum Pre 

4 Mt. 50 Pf. 155 Antheil. 3 Ir 


Ernst Wittenberg, 


Lotterie⸗Komptoir, Seglerſtraſſe 91. 
zum Waſchen, 


er} 
Färben und Mo⸗ 
derniſiren werden 
angenommen. 


Neueſte Fasçons zur gefl. Anſicht. Federn 
werden gewaſchen und gefärbt. 


Minna Mack Nachfl., 
161 Altſt. Markt 161. 


Gu gebrannte Ziegel I. Kl. und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben 8. 


Berliner 


Bry. 


| Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen.“ Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtr. 227. 


n Wirkung urübertroffen, 


K 


ahlkopf: O, dieso glück- 
N lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Y Haarwuchs! 
Arzt: Machen Silo um sicht 


«o'ch’ böre« io icht! Ihnon ist sehr 
bald geholfen! Gebrauchen Sie 
ir Gutbior's Germania-Pomade, welche 
I N Mie rich in meiner Praxis gliinzend be- 
währt bat und das Vorzt.glichste zur Förderung und Er- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist, Achten 
Sie aber bei den hilufigen Nachahmungon darauf, dass dor 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur für 
dies Fabrikat garantiren kann. 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's Germania- 
Pomado wirklich echt kaufen? 
Arzt: Direct durch H. Gutblor’s Kosmetische Otfoln, 
Berlin, Bernburgerstr, 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
N Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


andſchuhe zum Waſchen nimmt an 


GW. Gilgenast, Bromberger V 
bei Beſitzer Beyer. u 2 


Medicinal-Ungarweine. 


L ” 


Unter fortlaufender 
Controlle von Herrn 
Gerichtschemiker 


Dr. C. Bischoff, 


Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten 
8 Aerzte als bestes Stär- 
kungsmittel für Kranke und Kinder em- 
pfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tügliches Kräftigungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Originalpreisen in der 

Ersten Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neust. Markt Nr. 257 
und im 
Ersten Thorner Konsum-Geschäft, 
Schuhmacherstr. 346, Altst. Markt-Ecke. 


Formulare 


Jahres- Lohrnachweiſungen 


für die 


Nordöstliche 
Baugewerks-Berufs- 
Genossenschaft 


find zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
in Grundſtück, Kl.⸗Mocker, billig zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Fr. Dobhrzenski. Rathhaus, Thorn. 


4 5000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Off. unter 
L. 200 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Reue Sendung 


Apfelſinen 


empfehlen billigſt 


A. G. Mielke & Sohn. 


Zeige hiermit den Eingang der Berliner 


Masken-Anzüge 


an und bitte um Beſtellung derſelben. 
Beſichtigung jeden Tag von 5 Uhr nach⸗ 
mittags an. 
Otto Feyerabend, 
Brückenſtraße 20 II. 


E faſt neuen Sattel, komplet, ver⸗ 
kauft billig. Wer? ſagt die Exp. d. Z. 


Lehr⸗Verträge 


ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei von C. Dombrowski. 


Gebrauchte Säcke, St. 0,30 ME., verkauft 


Fr. Dobrzenskl, Rathh. 
Eine gewandte 


Verkaͤuferin, 


mit der Branche vertraut, findet Stellung bei 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Eine Verkäuferin, 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
ſowie geübte 


Putzmacherinnen 


verlangen 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt in meiner Buchdruckerei für einen 


Knaben mit guter Schulbildung offen. 
C. Dombrowski. 


f Fam. Wohn. zu verm. Tuüchmacherſtr. 183. 


neu renovirt, iſt 


Die 2. Etag zu vermiethen. 

A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtraße Nr. 83. 

Judmaneritr. 187/88 find 2 Wohnungen, 
je 3 Bimmer und Zubehör, vom 1. 

April zu vermiethen. J. Frohwerk. 
If. m. Z. n. K. m. Burſchgl. v. .J. v. Bäckerſtr. I. 
Wohnung v. Stuben u. Zubehör bei G. Prowe. 
Möblirte Wohnung z. v. Tuüchmacherſtr. 183. 


3 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, helle tüche und zubeh. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Wilkowski, Breiteſtr. 52, 


ꝗꝶEF . ˙ Am .]—/ẽ 

Sommermohnung 
in Thorn oder nächſter Umgegend geſucht. 
Möblirung, event. Beköſtigung erwünſcht. 
Off. unter D. Z. 41 d. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 98. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Wohnung von 5 Zimmern zc. im II. Stock 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
Wobanng 2 Treppen, bisher von Frau 
Volkmann ſeit 24 Jahren bewohnt, 
vom 1./4. z. verm. Neuſtädt. Markt 145 bei 
R. Schultz. 
Eine Wohnung it verſehüngshalber von 
ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128 1 Tr. 
R Ar ind Brom⸗ 
2 bis Zimmer berger⸗Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1/4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 
1 Treppe rechts. 
ine Wohnung in der 1. Etage, beit. aus 
= 6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine Wohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh. von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
errſchaftl. Wohnung, Pferde⸗ 
b ſtall, Wagenremiſe nebſl Zubehör, 
ſowie Mittelwohnugen per 1. April d. Is. 
zu vermiethen. A. Lohmeyer, 
Brombergerſtr. 2. 
il ienwohnungen v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Lledtke, Culmer Vorſtadt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ar 
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Schützenhaus. 
Donnerſtag den 29. Januar er. 


Großes Streich⸗Conte 


u 
von der Kapelle des nfanterie» Regiment? 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eniree 20 Pi 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Königl. th eme 
Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag den 20. Januar cr. 

Herrenabend. 
11 


11 Bnare Darlehnel!! k 
Fart die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktienn 
ank in Breslau i 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommunen, 

g an Korporationen, a 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd' 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrun 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
a Aktien⸗Bank Breslau. g 
Die General-Agentur Thorn. 
Chr. Sand. | 
Die auf Grund der 


Inpaliditäts⸗ u. 
Alters⸗Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran 
kenkaſſen; a 
D. Krankheitsbeſcheinigung von GM 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der 
C. Dombrowski fen Ruchdruckerel, 
Katharinenſtraße 204. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von C. Dombrowski. 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Jubeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
f Sellner, Gerechteſtraße 96. 
Eine Wohnung 4 Immer u. Zubeh. 101 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 
atharinenſtraße 207 Parterrewohnung, 
K Piecen ꝛc., auch zu jedem Geſch ft 
geeignet, vom 1. April billig zu vermiethen⸗ 
1 Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer und 84. 
behör eventl. mit Pferdeſtall vom 1. 4, 


2 
zu vermiethen. kl. Granke, Poſthalter. 
Möbl. Im. zu verm. Gerberſtraße 27777, 
— [＋—Uͥ—ᷣ . f 


A UN ement in Bromberg 


reis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). — 
vom bisher 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 27,/. ir 


Mark Mark. 


Weizengries Nr. 1 1760 17,40 
Weizengries Nr. 2 16,60 16,40 
Kaiſerauszugmehl 18 | 17,80 
Weizenmehl 000. 17,.— | 16,8 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,20 14, 
Weizenmehl 00 gelb Band | 13,80 | 13,60 
Weizenmehl o 0,40 10,20 
Weizen⸗Futtermehl . 5,60 4 
Weizen⸗Kleie 5,20 340 
Roggenmehl 0 13,40 13, 
Roggenmehl 0/1 . 12,60 12,60 
Roggenmehl I — | 19 
Roggenmehl II 780 7,80 
Commis⸗Mehl. 11,— | 11, 
Roggen⸗Schrot 9,60 9,60 
Roggen⸗ Kleie 5,20 557 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 17.50 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 15,— | 18, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 14,— 14, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 13,— | 147 
Gerſten⸗Graupe grobe 11,50 11,50 © 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 14,— | 147 5 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 13,.— 13% 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 12,50 12% 
Gerſten⸗Kochmehl 10,60 10,60 
Gerjten-Futtermehl . 5,60 5,60 
Buchweizengrütze 1. 16,— | 16, 


Buchweizengrütze II. A 15.60 
Zäglicher Kalender. 


anuar.... 
Februar 


| Donnerftag 
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Freitag 
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